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Verbands-Nachrichten.

Am Montag, den 2. Juli, nachmittags halb 4 Uhr,
hielten im Kestaurant Dupont in Zürich die Genossenschaft

cler Filmverleiher uncl cler Verhandsvorstand eine
gemeinsame Sitzung ab, an welcher vom Vorstand mit
Ausnahme des Herrn Vuagneux alle Mitglieder teil-
nahruen. ,'

An unserer letzten Generalversamnnlung wurde
bekanntlich von zwei Schreiben Kenntnis gegeben, worin
sich Verleiherfirmen beschwerten, class der Verleiherverband

ihre Aufnahme in die Genossenschaft verweigere.
Der Vorstand erhielt dann von cler Generalversammlung
den Auftrag, bei der Genossenschaft cler Filmverleiher
dahin zu wirken, dass' den beiden Aufnahmegsuchen
entsprochen werde. Seine Bemühungen hatten leider nicht
den gewünschten Erfolg, indem die Genossenschaft cler
Filmverleihe!1 aus Gründen, die wir würdigen mussten,
sich zu cler Aufnahme cler betreffenden Firmen nicht ent-
schliessen konnte. Es wird nun für unseren Verband
nichts anderes übrig bleiben, als die Sache auf sich
bewenden zu lassen.

Einlässlich wurde sodann über die an cler letzten
Generalversammlung beantragte Erweiterung des Ver-
Icihervertrages diskutiert, und in dieser Sache kann mit
Genugtuung berichtet werden, dass eine Verständigung
inn Prinzip erzielt werden konnte. Es soll nun noch zum
letzten Mal versucht werden, die beiden Firmen Pathé
und Gaumont zum Beitritt in die Verleihergenossenschaft

zu veranlassen. Gelingt dies nicht, so wird clie in einigen
Wochen wieder einzuberufende Generalversammlung
unseres Verbandes Beschlüsse von einschneidender Bedeutung

zu fassen haben. Die Sache soll jedoch! dieses Mal
in keiner Weise überstürzt werden. Der Vorstand wird
die ganze Angelegenheit nochmals einlässlich beraten,
uncl es ist beabsichtigt, den von ihm für die Ausdehnung
des Verleihervertrages festgesetzten Text jedem Mitglied
rechtzeitig vor der Generalversammlung zum genauen
Studium zuzustellen. Der Verband hat den festen AVillen,

clie für unser Gewerbe ebenso heikle als bedeutungsvolle

Material endlich auf gute Bahnen zu leiten, und es

darf zur Erreichung dieses Zweckes vor den allerneuesten
Massnahmen nicht zurückgeschreckt werden. Es wird
sich darum handeln, enne harte Kraftprobe zu bestehen,
uncl wir wollen gerne hoffen, class unser Verband daraus
siegreich hervorgehe. Die täglich schwieriger werdenden

Verhältnisse auf dem Filmmarkt machen den Kampf
zur Notwendigkeit; die Preisregulierng muss unbedingt
erreicht werden. Hiefür bedarf es aber eines starken und
geschlossenen Verbandes.

Am Freitag, den 6. Juli, nachmittags 3 Uhr,
trat im Bureau des Verbandssekretärs das von den beiden
Verbänden niedergesetzte Organisationskomitee für den

schweizerischen Kinotag vom 30. Juli zusammen, um alles
Nähere für die würdige Durchführung cler Feier festzusetzen.

Nr. 28, VII, äniir^nnF. wirrten, clen 14. luni 1917,

«IliZiilorjÄez IWN Ies..»MM Ier «Melilen im KimM lsiKiÄeii löNlle Ier »ei?"

^.donnsrnsnts ^

SllKwsi? - Snisss 1Is,nr i?r, 20,—
^.nsig,nci - i?crs.nZsr

1 is,dr - Iin s^n - los, 25,—

Inssrtionspreis:
Dis visrsp, Nsiit^sUs 50 Osrit,

Kli^sninrn nnci Vsrin^ clsr ,,DLO(D" ^,,-<Ä,,
?nbii2itn,ts-, Vsris.Zs- n. Hs.nc1sisZsssiisOkg.tt, Ziiried. I
NsiZkiNion NQÄ L,cirninistrs,Nc>ri ^ c^srbs?gg,sss 3, Isision I^sr, S2?2

^^nlungsn Nir Inssrs,is und L.oonnsinsrits
nur s,>N ?c>stc:K.SOk,. unci Q-iro-Xonto 2ü.riON' VIII i>io,

LrseKsint ^jsctsn FÄinstag cz ?g.rs,it ls ss.rns6i

R,sns,Ktion:
?g,u,1 Z!, I^Oksl, i^rsN S«KÄ5sr,
I^cimoncl NoKv, NäViSÄNNS <i, Ä,
frg,n^ös, ?sNI, Dr, IZ, Ilt^ingsr,

Vsrs,rit?vortl., OKsirscZ.s,Ktor:
Dr, lernst Ht^inZsr,

^IN IVIontsg, äsn 2. .Iiili, nsekinittsgs Ksib 4 DKr,
Kisitsn im Dsstsnrsnt Dnpont in n^iiriek ciis Dsnossen-
sekstt cier DiiinverieiKer nnci cier VsrKsncisvorsisiuI eine
geineinssine 8itnnng sk, nn veieker voin Vorsinnci inii
^cnsnnnine cies Herrn Vnsgnenx niie iVIitgliecier ieii-
nninnsn. ,'

^.n nnserer leinien Dsnersiverssinininng v nrcie Ke-

KsnntiieK von nvei LeKreiKsn Denntnis gegeben, vorin
sieii VerleiKertiriiien KeseKverten, cinss cisr VsrisiKsrvsr-
Ksnci iiirs ^uinukins in ciis DenossenseKsii vsrveigere.
Der Vorsinnci sriiisii cisnn von cisr Dsnsrniversnnnninng
cisn ^cniirng, bei cier DenossenseKntt cier Diirnverieiber
cisbin nn virken, cinss! cien bsicien ^ntnskinegsneksn eni>
svroeksn vsrcis. Leins DsrniiKnngsn iisiien isicisr nieki
cien gsviinsekien Drioig, inciern ciie Denossenseiinii cier
DiKnverieiKer sns Driincisn, ciie vir viirciigen ninssien,
sieii nn cier ^.ntnskine cisr Ksirsiisncisn Dirinsn nieki snt-
seiiiiessen Konnis. Ds virci nnn iiir nnssrsn VsrKnnci
niekts sncieres iikrig bleiben, sis ciie LneKs snt siek Ke-
vencisn nn insssn.

DinisssiieK vnrcie socisnn iiker ciie sn cier ieinien Ds-
nsrsivsrsnniininng Ksnnirsgts Drveiternng lies Ver-
Icnnervsrtrsges ciiskntisrt, nnci in ciisssr FseKe Knnn rnit
Denngtnnng Kerieiiiet vercien, cinss eine Verstnnciignng
iin Di innin ernieit v^ercisn Konnte. Ds soii nnn noek nnin
ietnten iVIsi vsrsnekt vsrcisn, ciis Ksicisn Dirinsn DsiKs
nnci Dsninont nnin Deitritt in ciis VsrisiiisrgsnosssnseKstt

/ni vsrsnissssn. Dsiingi ciiss nieki, so virci ciie in einigen
V/«eKen viecier sinnnkerntencie Denerniverssniininng nn-
seres VerKsncies DssoKiiisse von einsekneiciencier Decien-

inng nn tssssn KsKen. Dis ZseKs soii ieciooK, ciieses i>Isi
bi Iceinsr V/siss iiKsrstiirnt vsrcisn. Dsr Vorsinnci virci
ciis gnnns ^.ngeiegenkeii noeiiinnis einisssiiek bersien,
nnci es ist bssbsiektigt, cien von iKni tiir ciie ^nscieiinnng
cies VerieiKervertrsges tsstgssstntsn "Ksxt zscisni Niigiisci
rsekineitig vor cier Denerniversnininiiing n>nn genscisii
Ztnciinin nnnnsteiisn. Der VsrKnnci Kst cien testen V"il-
isn, ciis tiir nnssr DsvsrKs sksns« KsiKis nis Kscisninngs-
voiis IVIstsrisi snciiiek nnt gnie DsKnen nn isiien, nnci es

cisrt nnr Drrsieiinng ciissss ^vsekes vor cisn siiernsnssten
iVisssnsiiinen nieki nnrnekgesekreeki ^vercien. Ds virci
sieii cinrnin Ksncisin, eine Ksrie DrsttproKe nn KesteKen,
nnci vir voiisn gerne Kottsii, cis88 nn8sr VsrKnnci cisrsns
sisgrsieii iisrvorgsiis. Dis tiigiiek sekvieriger ^vercien-
cisn Vsriinltnisss snt cisni DiiiiinisrKt iuseksn cisn Dsiiii't
nnr NotvenciigKeit; ciis Drsisrsgniisrng ilinss nnbsciingt
srrsieki vsrcisn, Distiir Kscisrt ss sksr sinss 8tsrKsn nnci
gesekiosssnen VerKnnciss.

^ln Dreitsg, cisn 6. ^uli, nsckinittsgs 3 DKr,
trst iin Dnresn cies VerKsncisseKreinrs ciss von cien Ken! ^

VsrKsncisn nieciergesetnts DrgsnisstionsKoinitee tiir c'c'i
sekveineriseken Kinntsg vom 3i>. änii nnssnnnsn, nni siies
i>lsksrs tiir ciis viirciigs DnreKtiiKrnng cier Deisr testnn-
seinen.
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Die Gestaltung des Plakates uncl des Textes dazu

wurde endgültig festgelegt.
Vom welschen Verband lag ein Entwurf vor für das

beabsichtigte Gedenkblatt. Es soll die Sache für die

deutsche Schweiz unserem Vorstandsmitglied Herrn
Eckel in Zürich übertragen werden. Es wurde
beschlossen, das Gedenkblatt in einer grösseren Auflage
erstellen und es zum Preise von 20 Cts. inklusive Programm
verkaufen zu lassen.

Auf die in cler frühern Sitzung des Organisationskomitees

beschlossenen Anfragen an die Filmverleihgeschäfte

um Mitteilung cler Adressen ihrer Kunden
zwecks Etablierung eines Verzeichnisses sämtlicher
Theaterbesitzer in der Schweiz ist bis dahin einzig atou

Herrn Lang in Zürich eine Antwort eingetroffen, die hiermit

bestens verdankt wird.

In dem demnächst an die Kinobesitzer zu richtenden
Zirkular wird ein Posteinzahlungsschein beigefügt uncl

die Mitglieder angewiesen, sich dessen am Tage nach der

Vorstellung zu bedienen. Es soll dahin gewirkt werden,
dass jeder Theaterbesitzer die Einnahmen aus der
Festvorstellung vom 30. Juli unverzüglich dem als Zentralstelle

eingesetzten Verbandssekretariat zugehen lässt,
damit schon drei, vier Tage nach der Veranstaltung die
Gesamtsumme dem hohen Bundesrate abgeliefert werden
kann.

Noch verschiedene andere Anordnungen werden
getroffen, die den Mitgliedern auf dem Zirkularwege zur
Kenntnis gelangen werden.

Bern, den 7. Juli 1917.

Der Verhandssekretär.

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^
0 0 0 0

o o dgs Kino im Dienste ies Schuiynterriclites. g o

0 0 0 0
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCD®CDOCDOCDOCDOCDOCDOCD>OC^

Heber dieses Gebiet ist schon viel geschrieben worden,

uncl es wird noch viel geschrieben werden. Einen
interessanten Beitrag in dieser Sache finden wir in cler

L. B. B. unter dem Titel „Münchener Pädagogen und das

Kino", den wir nachstehend reproduzieren, indem er, auch

für unsere schweizerische Verhältnisse, äusserst
interessant ist:

Im Verlauf cler Münchener Pädagogischen Woche

sprach, wie die „M.-A. Abend-Ztg." meldet, Lehrer Franz
X. Schönberger in dreistündiger Lesung zu dem Thema:

Das Kinoproblem in cler Jugendschutz-Bewegung. Der

Vortragende hat in dem vom stellv. Generalkommando
erlassenen Kinoverbot wesentlichen Anteil; sein Material
reicht auf Jahre zurück uncl stützt sich vor allem auf
eine Umfrage bei den Schülern einer Münchener 8.

Volksschulklasse, deren Ergebnis durch Kontrollerhebungen
in anderen Klassen nachgeprüft worden; sind. Sinn und
Zweck der Umfrage war, Anlass uncl Häufigkeit des

Kinobesuches durch Schüler festzustellen, Klarheit über die

Motive des Besuches uncl über die Nachwirkungen des

Gesehenen zu gewinnen und schliesslich cler Frage
nachzugehen, woher die Mittel zum Kinobesuche stammen.

Der Anlass, das Kino zu besuchen, ging nach den

erhaltenen Antworten fast durchwegs von anderen
Personen aus. Nach den erhaltenen Häufigkeitsziffern trafen
auf 32 Schüler im 14. Jahre etwa 2470 Besuche, somit
durchschnittlich 77 Besuche auf den einzelnen. Und doch

stellten, bei cler Motiverhebung, auf die Frage, was den

Kindrn lieber sei, ein Ausflug, ein Konzert, ein Kinobesuch

oecler en Theaterbesuch — 25 Schüler einen Ausflug
an erste Stelle, 25 das Kino an letzte. Zur Wirkungserhebung

war die Hilfsfrage gestellt worden: welche von
allen Aufführungen, die du gesehen hast, hat dir am
besten gefallen uncl warum! Besässe das Lichtspieltheater

die Kraft, geschmackerzieherisch auf Kinder zu

wirken, so dürfte nicht cler weitaus grössere Teil cler be¬

fragten Schüler im Zauberbann des Kinodramas, cler De-

dektivspiele, cler Inclianergeschichten uncl Humoresken

stehen; denn eines cler relativ höher stehenden
Kinostücke (dieGruppe wird durch Films wie Wilhelm Teil,
Andreas Hofer, Theodor Körner, Königin Luise,
Bismarck näher bezeichnet), war jedem cler Befragten
bekannt. Die letzte Frage, die nach cler Herkunft' cler Mittel,

hat volkswirtschaftliches uncl pädagogisches
Interesse zugleich. Beeinträchtigung des Sparsinnes cler

Jugend, auch die Befürchtung, dass die aufgewendeten
Mittel nicht immer redlich erworben seien, liegen nahe.

Die letztere Befürchtung scheint nach den erhalteneu
Antworten zugunsten cler Schüler entschieden, weniger
günstig liegt die Sache hinsichtlich des Sparsinnes, Es

ergab sieh für sämtliche 31 Schüler ein Gesamtaufwand
von etwa. 280 M., eine Summe, für die man, nebenbei
gesagt, 2800 Wiesbadener Volksbücher kaufen, oder,mit der

man die Bahnfahrten für 31 Schüler zu etwa 20 bis 25

Ausflügen in die Umgebung Münchens bestreiten könnte.

Ueber eine Frage haben die Schüler Antworten
erschöpfenden Aufschluss gegeben: class die Kinomato-

graphentheater, so wie sie heute bestehen, auf die gesamte

Jugend mit verschwindend wenigen Ausnahmen, eine

geradezu faszinierende Anziehungskraft ausüben. Wenn

von berufener Seite der Erfolg cler Schundliteratur vor
allem an der Sucht des menschlichen Geistes nach

Aufregung uncl Abenteuern zugeschrieben wird, so kann man
diesen Satz wörtlich auch auf das Kino anwenden. Die

sogen, „literarischen" Films bilden nach den gesammelten

Erfahrungen keine Ausnahme. Dem Spannungsbedürfnis
cler Jugend freilich muss der Pädagoge Bechnung tragen;
aber clie Aufgabe wird sein, das Spannungsbedürfnis vom
Ungesunden abzulenken uncl in die Bahnen reger
Selbstbetätigung (Schwimmen, Spielen, Eislauf, Kodein, Wandern,

Gartenbau) zu leiten. Der Befriedigung des

kindlichen „Aushungerns" mag es dienen, wenn die Kinomato-

^. SS

Di« Destnltnng äss DinKntes nnä äss l'sxtss cisnn

vnrcis snclgiiitig tsstgsisgt.
Vorn vslselien VerKnnä lng «in Dntvnrt vor ttir cins

KenKsieKtigie DscienKKintt. Ds s«ii cii« ZneKe tiir cii«

cisntsoirs Ledvsin nnssr«rn Vorsinncisinitgiieci Dsrrn
DeKei in nniriek iidsrirngen vsrcisn. Ds vnrcis ds-

sediosssn, äns DecienKdinit in sinsr grosseren ^cntinge er-
stsiisn nnci ss nnin Drsiss von 20 (lts. inkinsivs Drogrnrnrn
vsrknntsn nn insssn.

^cnt ciis in cisr trüksrn Fiinnng ciss Orgnnisntions-
Korniisss KsseKiossenen ^ntrngsn nn cii« DilnivsrleiK-
gesekntte nnr lVIiiteiinng cisr ^äressen iiirsr Dnnclen
nvseks DinKiisrnng sinss VsrneieKnissss snrniiieker
DKsnierKssiinsr in cisr ZeKvein ist vis ciniiin sinnig von
Dsrrn Dnng in ^iiriek sins ^.ntvort singsirotten, cii« Ki«r-
nrii K«st«ns v«rclnnkt virci.

In cisin clsinnnekst nn ciis Dinodssitnsr nn riedtenclen

^irdninr virci sin DosteinnnKinngssoKein Ksigetiigt nnci

ciis lVIitgiiecler nngsvisssn, sisir ässssn nrn Dnge nnek cisr

V«rst«iinug nn K«äi«nen. Ds soii ciniiin gevirkt vsrcisn,
cinss iscisr DKsnterKesitner ciis DinnnKrnen nns cisr Dsst-

vorstsllnng voni 30, änii nnverntigiiek cisni nis n^snirnD

8tsiis eingessinisn VerKnncisseKreinrini nngeden lnssi, cin-

init ssiion cirsi, visr Inge nnsir cisr Vernnstnitnng ciis Ds-

snnitsnninis ciein Koken Dnncissrnis nkgeiistert vsrcisn
Knnn.

i>loeii vsrsekieclene nnciers ^.norclnnngen vsrcisn gs-
irottsn, ciis cisn 1>Dtg1iscisrn nni cisin nnrkninrvege nnr
Dsnninis gsinngsn vsrcisn.

Dsrn, cisn 7. änii 1917.

Der VerKnnässeKretnr.

0 0 0 0

8 0 ni,! üigzz im öimte lltt!ckiillliitemcl?ttt. g 000 00DeKer ciissss DeKiei ist seiion viel gesekrieken vor-
cien, nnci es virci noeii viel gssedrisden vercien. Dinen
iniersssnnien Dsitrng in ciisssr Lneiis tinäsn vir in cier

D. D. D. nnisr cisni Intel „l>Iiinedener Dncingogen nnci cins

Dino", cien vir nneksteksnci renrocinnieren, inciein er, nneii

tiir nnssrs sekveinsriseke VerKnltnisse, nnssersi iu-
isressnni isi:

Iin Vsrinnt cisr lVDineKsner DnängogisoKen VoeKs

snrnek, vie äis „lVI.-^.. ^.Ksnci-nl!tg." nieiciet, Delirer Drnnn

X. LeKönKerger in cireistiinciiger Desnng nn ciern DKernn:

Dns DinonroKisni in cisr ängenciseKnin-Dsvegnng. Dsr
Vortrngsncis iini in cisni vorn stsiiv, DsnsrniKonininnci«

srinsssnsn DinovsrKoi vssentiioken ^cnteii; sein lVInterini

rsieiit nnt änkre nnriiek nnci stiiint sieii vor niisin nnt
eine Dnitrngs Kei cisn LeKiiiern einer ^liinensnsr 8, VoiKs-

seknikinsss, cisrsn DrgsKnis cinreii DonirollsrKsKnngen
in nncisrsn Dinsssn nnekgenriitt vorcien! sinci. Linn nnci

^veek cier Dnitrngs vnr, dninss nnci DnntigKeit ciss Dino-
KssneKss cinreii Leniiier tesinnsteiien, DinrKeii iider äis
i^Iotivs ciss DesneKes nnci iider ciie KlneKvirKnngsn ciss

Dsssdsnen nn gsvinnsn nnci sediiessiied cisr Drsgs nned-

nngsdsn, vodsr ciis lVIiiiei nnrn DinoKesneKe sininrnen.
Dsr dninss, cins Dino nn desnedsn, ging nned äsn sr-

dniisnsn ^ntvortsn tnst cinredvegs von nnciersn Der-

sonen nns, KlneK cisn srdnitsnsn DnntigKsitsnittern trnten
nnt 32 Zediiier irn 14. ändre etvn 2470 Desnede, soniit
cinredsednittiied 77 Desneds nnt cisn sinnsinsn. Dnci cioed

steiiien, dei cisr KlotiverKeKnng, nnt ciis Drngs, v^ns cisn

Dincirn iisdsr ssi, sin ^nsting, sin Donnsrt, sin DinoKs-
sned oscier sn Ddsnisrdssned — 25 Lediiisr sinsn /Vnsting
nn srsts Ktslle, 25 äns Dino nn istnts. 2nr V/irKnngser-
dsdnng vnr ciis Diitstrngs gesieiit voräsn: vsieds von
siien ^nttiikrnngsn, ciis cin gsssdsn dnst, dnt äir nni
Kesten gstniisn nnci vnrnni? Dssnsss cins Diedtsnisitds-
nter äie Drntt, gesckinnekerniskerisek nnt Dincier nn

virken, so ciiirtts niedt cier vsiinns grossere l'eil cisr ds-

trngtsn FeKiiier irn ^nnkerknnn cies Dinocirnrnns, cisr Ds-

ciskiivsvisis, cisr InclinnergsseKieKisn nnci DnnioresKsn

sisksn; cisnn sinss cisr reintiv KöKer stsksncisn Dino-
stiieks (ciieDrnnos virci cinrek Diirns vis V/iiKelin Dsii,
^nclrens Dotsr, DKsocior Dörner, Dönigin Dniss, Dis-

ninrek nnksr KeneieKnetä, vnr zscisin cier Detrngten Ke-

Knnnt. Dis istnts Drngs, ciis nnek cier DerKnntt cier ÄDi-

isi, iint voiksvirtseknttiiekes nnci nncingogisekss In-
terssse nngisiek. DseintrneKtignng cies Jiznrsinnes cier

ängenci, nnek ciie DetiireKinng, cinss ciis nntgsvsncisisn
Üäittsi nieki iininer reciiiek ervorken seien, liegen nnke.
Die ietntere DetiireKinng sekeini nnek cisn srknitsnsn
^,ntv«risn nngnnstsn clsr öekiiier enisekieclen, veniger
giinsiig liegt ciie LneK« KinsieKtiieK cles Lnnrsinnes. Ds

srgnk siek tiir snnrilieke 31 8eKiiisr sin Dssnnitnntvnncl
von stvn 280 l>D, sins Lninins, tiir ciis rnnn, nsksnksi gs-
sngi, 2800 VnssKnclsnsr VolKsKiioKer Knntsn, «cler Mit clsr

rnnn clis DnKntnKrtsn tiir 31 Lediiier nn stvn 20 dis 25

^.nstliigsn in clis Drngsdnng 1>Dinedens desirsiisn Könnis.

DsKsr sins Drngs KnKsn ciis FeKiiier ^.nivorien er-

seköntenclen ^ntseklnss gegeksn: clnss clle Dinoninto-

grnnksntksnter, so vis sis Kenis KsstsKsn, nnt äis gssnniis

ängsncl niit verseiivinclencl venigsn ^nsnnknien, eine

gernäenn tnsninisrsncis ^nnisknngskrntt «nsiiksn, V/snn

von Kerntener Seiie cier Drtoig clsr FeKnnclliierninr vor
nilern nn cisr LneKi cles inenseklieken Deistes nnek ^cnt-

regnng nncl ^Ksnteneini nngesekrisksn vircl, so Knnn rnnn
clisssn 8ntn vöriiiek nnek nnt clns Dino nnvsncien. Die

sogen, „liisrnriseksn" Diiins Kiicisn nnek cien gssninrnsiien
DrtnKrnngsn Ksins ^vnsnnknis. Dsin JiZnnnnngsKscliirtnis
cisr ängsnci trsiiieii rnnss äsr Dnclngogs DeeKnnng irngen;
nker ciie ^.ntgnke vircl sein, cins LnnnnnngsKecliirtnis vorn
Dngssnnclen nknnlenken nncl in clie DnKnen reger LslKst-

Kstntignng (FeKviniNisn, Jnielen, Disinnt, Doclein, Vnn-
ciern, DnrtsnKnn) nn isiisn. Dsr Dstrisciignng clss Kinci-

lieken „^cnsknngerns' rnng ss ciisnsn, venn clie Dinornnto^
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